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	1	 Wohlstand und Nachhaltigkeit

Seit einem Vierteljahrhundert wird der Begriff der nachhaltigen Ent-
wicklung diskutiert. Nachhaltigkeit wird neben der Wohlstandsmehrung als 
gesellschaftliches Ziel anerkannt. 1987 wurde der Begriff erstmals von der 
durch die Vereinten Nationen einberufenen „Weltkommission für Umwelt 
und Entwicklung“ (Brundtland-Kommission) in die internationale Diskus-
sion eingebracht. Sie spricht von einer „Entwicklung, die die Bedürfnisse der 
Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre 
eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen können“ (Hauff, 1987).

Der Nachhaltigkeitsbegriff wird sowohl in der Forschung als auch in der 
Unternehmenspraxis unterschiedlich ausgelegt und verstanden. Die Vielfalt 
von Definitionen und Interpretationen hat kaum zu inhaltlicher Klarheit 
geführt (Mathieu, 2002, 11). Ein fundiertes und theoretisch umfassendes 
Konzept zur Operationalisierung von Nachhaltigkeit liegt bisher nicht vor 
(Kanning, 2009, 21). Nachhaltigkeit ist kein einmaliges und vorübergehen-
des Ereignis, sie ist vielmehr ein permanenter und langfristiger Such- und 
Lernprozess. Zudem stellt sie ein normatives Postulat und Leitbild dar, an 
dem sich Handlungsweisen von Personen, Unternehmen und Staaten orien-
tieren sollten. Nachhaltigkeit ist eine globale Herausforderung, auch wenn 
ihre Umsetzung auf regionaler und lokaler sowie auf Unternehmensebene 
stattfindet. Die konkrete Ausgestaltung dieses Postulats erweist sich in der 
Unternehmenspraxis und vor allem in der marktgerichteten Kommunikation 
oft als sehr schwierig. Zudem ist die Implementierung einer Nachhaltigkeits-
strategie auf Unternehmensebene von großer Unsicherheit und Komplexi-
tät geprägt (Koplin/Müller, 2009, 45). Ihre Umsetzung setzt eine adäquate 
Anpassung oder Neuorientierung der Unternehmenskultur, -strategie und 
-struktur voraus (Meffert/Kirchgeorg, 1998, 451 ff.). Die hierfür erforder
lichen aufbau- und ablauforganisatorischen Gestaltungsmaßnahmen binden 
personelle und finanzielle Ressourcen. 

Jenseits der Operationalisierungsprobleme hat sich eine dreidimensionale 
Sichtweise der Nachhaltigkeit in Theorie und Praxis etabliert. Danach sollen 
bei den Entscheidungen und Handlungen ökonomische, ökologische und so-
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